
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 37

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^ gjnegefßerg, t$ Renne bir!

fprad) bie SBienet Seutfdje 3eitung" unb tbeilte bet SBett mit, bafî bie

© djro et j ftatt non bet Gâtera inftäirt fei; afte gegenttjeitigen Behauptungen
abet untet bie Sügen jählen, 9tun gut, laffen roir enblid) ben DJlantel

fallen, feien roir, ebriid) unb loden roir ben grembling nicht mehr unb gehen
roir ju, roaê jüjugeben tft. Sa bod) bte S. 3'9-" fdjon Sllleê roeife, fo

oeröffemlidjen roir nun folgenbeê of fijieUeê ëommunique:
Stuch bem nerrannteften Optimtften mufete bic in 3ütid) berrfcrjenbe

Banit ertennbar roerben, roenn er ftd) norigen ©onntag bafelbft umfdjaute.
©d)on früh SNorgenê eilten, faum mit bem Dlotqbürftigften befteibet, Raufen
non träftigen jungen Männern nad) bem.©if)lhötäli. Dtad) furjer -Berattjung
rourbe befd)Ioffen, bie giudjt auê ber oerpefteten ©tabt über ben Stlbiê an=

¦mtreten. îro| entfeçticjbem Dîegenroetter ftieg unb Heiterte man oorroärte
unb rourbe förmlich ftbel, alê man taum mehr bie Strdjtbürme fehen tonnte.
2Bie tief gefunten mufj ein Sßolf fein, in roeld)em nicht einmal mehr bie

Sräftigften bie feige gurrht überroinben tönnen! Natürlich nettufdjten
bie Blatter ben Borfall unb berichteten non einer tantonaten Surn
fahrt". SBir oerlieren tein SCBort über foldje Sügen!

Slber eê fam nod) beffer. Um ÜJttttag routben bie SBaggonê im Bahnhof
förmlich -geftürmt non SBeibern unb DJcännern. Severe fdjleppten baê be=

fanntltd) bem ©d)roei3er tbeuerfte ©ut, bie Bereinêfahnen, auf ber giudjt
mit ; Gsrftere fcbienen ftd) nicht einmal Beit jum Slnfleiben genommen ju haben,
benn fie roaren im roeifeen keglige. (Sie feile Breffe roufete natürlid) non

roeißen 5]ßiquettleibern unb geftjeidjen ju berichten. §aba! bei foldjem Dtegem

roetter!) jjn einem burd) feine gefunbe Sage berühmten Orte, Hîamenê

Birmenêborf, roetdjem ein langeê in bie Srbe gegrabeneê Sod) frifdje
Suft jufüfjrt, quartierte ftd) bie ©djaar trotläuftg ein unb eê routben ©efang=

büd)er »erteilt, roorauf ein Bittgang nad) ber Kirche unternommen rourbe,

roeldjer ber heiligen Säctlia geroeiht fein foll.
Dlarhbem 3ürtd) auf biefe Slrt entnötfert ift, mufj ja ber ©efunbheitê<

juftanb ein fcbaubcrbaftcr fein. Säglidj tieêt man benn aud) im Sagblatt":

Sottor med. fo unb fo ift jurüdgeteljrt." Offenbar finb biefe Sterjte, roeldje
auê Sïïîangel an Befdjäftigung in'ê Sluêlanb jogen, ieftt aber, unb roir
erfennen biefe lobenb an! ber bebrobten £>eimat ihre Sienfte roieber
roeifjen. Uebrigenê braudjt man bloê eine !Eour, ro tut man bnfe über
Ijaupt tragt auf'ê Sanb ju machen. Sa hangt baê Obft in einer güüo
an ben Baumen, rote fte taum ^emanb erlebte, Stein ffiunber! SBer follte
roagen, Obft ju effen? Unb ohne 3'oeifel finben ftd) in ben etitoölterteu
Ortidjaften teine §änbe meljr jum Obflppden.

Befonbetê fdjauberbaft fteht eê in Bafet. SBie einft bie 3'tarliten
in ber SBüfte jur ©djlange beteten, fo ridjtet man in Bafel einen getiidi
auf, ber bie gorm eineê .fiameelê hoben foll. @ê roirb non biefen aber=

afäubifdjen, nor Stngft ganj topflofen Seuten gu biefem 3n>ect eine fogenannte
JtameeltoQctte neranftaltet. Sie am längften aueharren follten, öie ©djulbrübci
unb :©djroeftern, haben aud) bier, 22 an ber 3aljl, baê SBeite gefudjt.

Bon Stargau melbet man, bafj bte neue Berfaffung faum angenommen
roirb, roeil man nidjtê auê biefer ©eurhejeit Sntfprungeneê haben roill unb
biefer Berfaffung aud) bie peinlidjfte Seêinfettion bie firantheitêteime nidjt
benehmen fönnte.

SEBer ûbrigenê nidjt blinb ift, tefe nur bie ©mpfeblung ber flurorte
im ©eptember ju rebujirten Breifen. Saê genügt bod).

Slud) ©enf hat ftd) berau^ulügen nerfudjt unb jroar in ber nämlichen
OTtnute, roo ein opfermutljigeê Baar, ©ofe roeiter unb ©attiter, in
3ürid) einen Stufruf erlaffen, ben bebrängten DJciteibgenoffcn bafelbft ju §ülje
ju tommen. @ê mangelt roahrfdjeinlid) an flranfenroärtern, Stobtengräbern k
Saft 400 eble 3ürcher eê fei aud) biefe anettannt! gef)en nädjfte
SBodje ju biefer ©briftenpflidjt per St/trajug natürlich um Beunruhigung
ju nermeiben BergnügungSjug genannt - nad) ©enf. Sie diuroeibunn
ber ©tjnagoge finbet jroei Sage norber ftatt, bamit aud) DJtofeê unb bie
Btoptjeten babei fein tönnen."

2Bem biefe ©ituationsbilb ntdjt genügt, bem ift nidjt ju helfen!

t-e=* Enropäisclie Weinlese.
Deutschland. Beginn der Lese. Gut ausgefallen; doch hängen

verschiedene Trauben zu hoch.
Schweiz. Hier, wie gewöhnlich, nur Essig.
Frankreich. Die Lese ist reich und gut, nur die Presse ist schlecht.

Ungarn. Wir haben nichts gelesen, was uns von der Noth befreien

könnte.
Spanien. Wein feurig. Gährung beginnt.
Russland. Während der Reise des Czaren wird das Lesen verboten.

Italien. Klagen über zu starke Gährung in Folge der Fäule. Am
meisten Klagen im Weinberge des Herrn.

An foeliaiinte Adressen.
An den Czaren.

Der Nihilismus kennt keine Schranken.

Doch dem Vernünftigen ist klar:

Beginnt ein kirchthurm stark zu wanken

Sind rings die Häuser in Gefahr!

An den Madhi.

Diese Räuber! Diess Gesindel

Tränmet gar von Freiheitsschwindel

Für die Freiheit, für die Ehre

Kämpft man nur in Englands Beere.

An Courbet.

Poche nicht auf Eisenschiffe!

Wag' nicht kecke lebergriffe
Andern Völkern blos zum Hohn!

China springt dir nicht davon.

An Gordon.

Ob nun das End' vom Liede

.Vicht noch wie dieses wird:
»i\ach vielen Expeditionen
Wird selbst er expedirt?«

G55= 3>farüe lumuffjimg".

äUttfter: Sie granjofen melben roieber non einem grofeen ©iege an
ber djineftfdjen Mfte. SSBaê fagen ©ie baju, §err SDteier?

SDteier: 3e nun! Sa roerben bie ©binefen roahrfdjeinlid) baê ©letdje

non ftd) felbft beridjten.

äRttUer: Saê roäre aber ft a r f

Wltïtt : Otjo! Slm ßnbe tjaben bie ©binefen bod) SRedjt!

WtMtt: Saê roäre atlerbingê am ftärtftcn!

Italiens. ©efunbbettSbebörben.
3ljt müfet bie Ouarantaine han,

©onft tonntet bie tjolera ihr erben.

Sie ©efdjâftêleute.
SBir haben ihn gehabt, ben 2Bab>;

SBeg bamit lieber fterben!

Sprichwörter und der italienische Minister Depretis.
Du hättest mit der Quarantain', wie's scheint, der Schweiz geschadet gern ;

Doch was geschah? Die Untreu' schlägt gar oft den eig'nen Herrn.
Du schlössest ein die Cholera in's eigene Revier,
Die Suppe, die ihr fein servirt den Schweizern, esset ihr.
Wer Andern eine Grube gräbt, der purzelt selbst hinein,
Den Du geschleudert auf die Schweiz, er fiel auf euch, der Stein.
Füg', was Du selbst nicht geru erträgst, niemals den Andern zu ;

Dann lässt Dich ohne Quarantain' die Cholera in Ruh'.
Vous l'avez voulu. George Dandin, vous l'avez voulu so;
Du hast Dir selber liinter's Ohr gesetzt den läst'gen Floh.
Du hast die Cholera eingezäunt und ungalant gegrollt,
Kein Grenznachbar nimmt Dir sie ab und wär' sie unverzollt.

Sie Sluêroanbetung auê ßbina ift in biefem 3>ahr ftätter alê je. Sie
[Regierung foü ftd) roenig barum grämen, ©ie fdjeint oielmebt ju hoffen,
bafe baê Sanb nidjt bloê non ben ßtngebornen, fonbetn audj non ben

Jranjofen uerlaffen roerbe.

- J)ie pofiüfdje 'gteife tel 3>û5n>eij. ^
3d) bacfjt', ich fei ein alter £ rt a h e

2)a fagte SBiêmard mir gefcfjminb,

2)afj id) ju fein bte (5l)re t)abe :

@in europäifd)' 2B i d e I ï i n ö "

Sê ift eine allgemeine Sljatfadje, bafe ftd) bie gürften öfters befudjen.
SBann roerben aber enblidj bie Bölfer aud) einmal ju fid) fommen?

Seufi.
»taget

Seuft.

Hagel.

geup.

Dingel, bânberê au fdjo gläfe, 'ê ift bodj au fdjüli!
3ä, roaê benn, fägeb!

§e, 'ê ift en Dtebafter nerrudt roorbe!

STtei, roaë 3Jhj "üb fägeb! Bo roaê benn au, febie!

Dtu, no roaê benn fünft alê no ber Siebt! äBüffeber, er tjät au fo

groüfft Slâbemîlmoreê ober Siebtjabereie, roieme uf büütfd) fait; jjig
j. B. b' ©aluttfte^©eneratin

(Sie §änbe über ben fiopf äufammenfdjtagenb): Dtei, ifdj'ê mügli?
Unb fit bem luegeter alli ©atutifte für |)eiligi a, für be granj non
Stfftft unb für be Suttjer, jo für be ©pino^a unb gar für be Sarroin!
D ©rjrut unb Dtüebli, tönt be Softer hole!

^ Spiegewerg, ich kenne dir!

sprach die Wiener Deutsche Zeitung" und theilte der Welt mit, daß die

Schweiz stark von der Cholera infizirt sei: alle gegentheiligen Behauptungen
aber unter die Lügen zählen. Nun gut, lassen wir endlich den Mantel
fallen, seien wir, ehrlich und locken wir den Fremdling nicht mehr und geben

wir zu, was zuzugeben ist. Da doch die D. Ztg." schon Alles weiß, so

veröffentlichen wir nun folgendes offizielles Communique:
Auch dem verranntesten Optimisten mußte die in Zürich herrschende

Panik erkennbar werden, wenn er sich vorigen Sonntag daselbst umschaute.

Schon früh Morgens eilten, kaum mit dem Nothdürftigsten bekleidet, Haufen
von kräftigen jungen Männern nach dem.Sihlhölzli, Nach kurzer »Berathung
wurde beschlossen, die Flucht aus der verpesteten Stadt über den Aldis
anzutreten. Trotz entsetzlichem Regenwetter stieg und kletterte man vorwärts
und wurde förmlich fidel, als man kaum mehr die Kirchthürme sehen konnte.

Wie tief gesunken muß ein Volk sein, in welchem nicht einmal mehr die

Kräftigsten die feige Furcht überwinden können! Natürlich vertuschten
die Blätter den Vorfall und berichteten von einer kantonalen
Turnfahrt". Wir verlieren kein Wort über solche Lügen!

Aber es kam noch besser. Um Mittag wurden die Waggons im Bahnhos
förmlich -gestürmt von Weibern und Männern. Letztere schleppten das

bekanntlich .dem Schweizer theuerste Gut, die Vereinssahnen, auf dcr Flucht
mit Erstere schienen sich nicht einmal Zeit zum Ankleiden genommen zu haben,
denn sie waren im weißen Neglige. (Die feile Presse wußte natürlich von
weißen Piquetkleidern und Festzeichen zu berichten. Haha! bei solchem

Regenwetter!) In einem durch seine gesunde Lage berühmten Orte, Namens

Birmcnsdorf, welchem ein langes in die Erde gegrabenes Loch frische

Luft zuführt, quartierte sich die Schaar vorläufig ein und es wurden Gesangbücher

vertheilt, worauf ein Bittgang nach der Kirche unternommen wurde,
welcher der heiligen Cacilia geweiht sein soll.

Nachdem Zürich auf diese Art entvölkert ist, muß ja der Gesundheitszustand

ein schauderhafter sein. Täglich liest man denn auch im Tagblatt":

Doktor mecl. so und so ist zurückgekehrt." Offenbar sind dieß Aerzte, welche
aus Mangel an Beschäftigung in's Ausland zogen, >etzl aber, und wir
erkennen dieß lobend an! der bedrohten Heimat ihre Dienste wieder
weihen. Uebrigens braucht man blos eine Tour, w nn man dieß über
Haupt wagt aus's Land zu machen. Da hängt das Obst iu einer Fülle
an dcn Bäumen, wie sie kaum Jemand erlebte Kein Wander! Wer sollt.
wagen, Obst zu essen? Und ohne Zweisel finden sich in den entvölkerten
Ortschaften keine Hände mehr zum Obstpflücken.

Besonders schauderhaft steht es in Basel. Wie einst die I raeliten
in der Wüste zur Schlange beteten, so richtet man in Basel einen Fetücb
auf, der die Form eines Kameels haben soll. Es wird von diesen
abergläubischen, vor Angst ganz kopslosen Leuten zu diesem Zweck eine sogenanrue
Kameelkollekte veranstaltet. Die am längsten ausharren sollten, die Schulorüoci
und -Schwestern, haben auch hier, 22 an der Zahl, das Weite gesucht.

Von Aargau meldet man, daß die neue Versassung kaum angenommen
wird, weil man nichts aus dieser Seuchezeit Entsprungenes haben will und
dieser Versassung auch die peinlichste Desinfektion die Krankheitskeime nicht
benehmen könnte.

Wer übrigens nicht blind ist, lese nur die Empfehlung der Kurorte
im September zu reduzirten Preisen. Das genügt doch.

Auch Gens hat sich herauszulügen versucht und zwar in der nämliche»
Minute, wo ein opfermuthiges Paar, Goß w eiler und Gatliker, in
Zürich einen Ausruf erlassen, den bedrängten Miteidgenossen daselbst zu Hülse
zu kommen. Es mangelt wahrscheinlich an Krankenwärtern, Todtcngräbern ?c

Fast 400 edle Zürcher es sei auch dieß anerkannt! gehen nächste
Woche zu dieser Christenpflicht per Extrazug natürlich um Beunruhigung
zu vermeiden Vergnügungszug genannt - nach Genf. Die Einweihung
der Synagoge findet zwei Tage vorher statt, damit auch Moses und die
Propheten dabei sein können."

Wem dieß Situationsbild nicht genügt, dem ist nicht zu Helsen!

lZeutsonIanck. Degiun âsr Dose. Lut ausgefallen; ckoeb bänger» ver-
scbisckeue Trauben zu Kock.

Svbwoii. Disr, vis gsvötinlioo, nur rZssig.
frsnkreion. Dis Dsss ist reioli unck gut, uur ckis Dresse ist sebleobt.

Ungarn. Vir traben nionts gelesen, vas uus vou cker Notk befreien

könnte.
Spanien. Voin feurig. lZäbrung beginnt.
Kassiane!. Vädrenck cler rìeise ckss Osarsu vircl àas Des su verboten.

Italien. Klagen über 2U starke (Zäbrung in Dolgs cker Läuls. ^.rn

meisten Klagen im V/siubsrge ckss Derrn.

/^n cksn Omaren.

vsr MM-ZI»»« keimt lieînv kcààn.
vocd à» Vorniinktixeil ist àr:
öezinnt ein Kirciitlmri» àrk /.v ,vsàii
8iml rinM à Muser io K o k s, d r!

kn cksn lVIsckni.

vîoso k'iiàrl viess Keàâel

Iriiiimot Kiir von frMààvinclvI
ilir «lie kroiiioit, kür à Lkrs

iiiiitipft in-rn mir in Luglilucks lloorv.

vourbst.

?«à llîeiit »nk MenselMe!

Mx' niclit Keà làrKritke
kuriern Vu'UVern blos ?.>>i» Ilàl
Kliin» sxrinxt «tir niclit à«».

An Lorckcm.

tili nun lias IZllii' vom Ueà
^iliit iweti nie <IîeM8 ivîr«I:

-àek vielen LxMiitionen
Mr«I selbst vr expeclirt?«

-2-^- Starke Jumuthung. -s--^

Müller: Die Franzosen melden wieder von einem großen Siege an

der chinesischen Küste. Was sagen Sie dazu, Herr Meier?

Meier: Je nun! Da werden die Chinesen wahrscheinlich das Gleiche

von sich selbst berichten.

Müller: Das wäre aber stark!
Meier: Oho! Am Ende haben die Chinesen doch Recht!

Müller: Das wäre allerdings am stärksten!

JtaliensGesundheitsbehörden.
Ihr müßt die Quarantaine han,

Sonst könntet die Cholera ihr erben.

Die Geschäftsleute.
Wir haben ihn gehabt, den Wahn;
Weg damit lieber sterben!

LMàvôàr uuà äsr itàliôuiàs Muât- vMà.
Du kättost mit cker Huarantà', vis's sekeint, cker 8eb.và gesebacist gern ;

Doob vas goseban? Dis Dntreu' soblägt gar oft cken eig'nen Derru.
Du soblossest siu ckie Obviera in's eigens Revier,
Dis Luppe, ckis ikr fein servirt cken 8obvei?sru, esset ibr.
Ver Muckern eins «Zrube gräbt, àer purzelt selbst binein,
Den Du gsseblsuàsrt auf àie lZenvcà, er Lei auk sueb, àer 8tein.
?üg', vas Du selbst niebt gern »'trägst, niemals cken àckern xu;
Daon lässt Dieb obne Huarant-un' ckis Lbolera in Kuli'.
Vous l'ave? voulu, Keorge Danckin, vous l'aveu voulu so;
Du käst Dir selber Iiiutor s Dur gesetzt cken läst'geu 5'Ioli.
Du bast àis Lbolsra eingezäunt uuà ungalant gegrollt,
Kein tZreu2uaokbar nimmt Dir sie ab unà vâr' sis unverzollt.

Tie Auswanderung aus China ist in diesem Jahr stärker als j,'. Tie
Regierung soll sich wenig darum grämen. Sie scheint vielmehr zu hoffen,
daß das Land nicht blos von den Ein geb orne», sondern auch von den

Franzosen verlassen werde.

^ Aie politische Ueife der Schweiz. ^
Ich dacht', ich sei ein alter Knabe.
Da sagte Bismarck mir geschwind,

Daß ich zu sein die Ehre habe :

Ein europäisch' Wickelkind!"

Es ist eine allgemeine Thatsache, daß sich die Fürsten öfters besuchen.
Wann werden aber endlich die Völker auch einmal zu sich kommen?

Feufi.
Rägel.

Feufi.

Rägel.

Feufi.

Feufi.

Rägel.

Rägel, händers au scho gläse, 's ist doch au schüli!

Jä, was denn, säged!

He, 's ist en Redakter verruckt worde!

Nei, was Ihr nüd säged! Vo was denn au, sebie!

Nu, vo was denn sunst als vo der Liebi! Wüsseder, er hät au so

gwüssi Näben-Amores oder Liebhabereie, wieme uf düütsch sait: jzig

z. B. d' Salutiste- Generalin!

(Die Hände über den Kopf zusammenschlagend): Nei, isch's mügli?
Und sit dem luegeter alli Salutiste sür Heilig! a, für de Franz von
Assisi und für de Luther, jo sür de Spinoza und gar sür de Darwin!
O Chrut und Rüebli, lönt de Dokter hole!
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